
Jnſerttionsprets:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen
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Tageblatt für Hkadk und Tand.
Einundſechszigſter Jahrgang

N 105 Honnabend den 5 2Wai
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landhriefträger 1,90 Mark, Jnuſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Zwangsverſteigerung.
Das im Grundbuche von Merſeburg geſchloſſen

Band IX. Blatt 453 auf den Namen der Wittwe
Thomas Marie Roſine geb. Lüdicke eingetragene
in Merſeburg große Siszxtiſtraße 11 belegene
Hausgrundſtück beſtehend aus a. Wohnhaus mit
Seitenflügel und kleinem Hofraum und Stall-
gebäude, ſowie Plan Nr. 968 Kartenblatt 6
Abſchnitt 122, Acker 3,30 ar groß ſoll auf An-
trag des Handſchuhmachers Julius Ehrhardt
Thomas zu Merſeburg zum Zwecke der Ausein-
anderſetzung unter den Miteigenthümern am 27.
Juni 1888, Vormittags 9 r vor dem
unterzeichneten Gerichte an Gerichtsſtelle zwangs
weiſe verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 31/100 Thaler
Reinertrag und einer Fläche von 3,30 Ar zur
Grundſteuer, reſp. mit 166 M. Nutzungswerth zur
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer-
rolle und beglaubigte Abſchrift des Grundbuch-
blatts können in der Gerichtsſchreiberei Zimmer
Nr. 48 eingeſehen werden.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grund
ſtücke beanſpruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug
auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks
tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu
ſchlags wird am 29. Juni 1888 Bormittags
10 Ahr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 28. April 1888.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Bekanntmachung.
Der Sächſiſch Thüringiſche Reiter und Pferde-

zucht- Verein wird am 13. Mai cr. VRach-
mittags von 3 bis 5 Ahr auf dem hieſigen
Exercierplatze ein Fferderennen veranſtalten.

Da erfahrungsmäßig bei dieſer Gelegen
heit der Verkehr auf dem Exercierplatze und den
angrenzenden Straßen ein ſehr lebhafter iſt, ſo
wird um Verkehrsſtockungen und Unglücksfälle
zu vermeiden, das unbefugte Berweilen von
Perſonen und Juhrwerken an den genannten
n unterſagt, und ſind die dort aufgeſtelltenicherheitsbeamten angewieſen, alle Perſone,

welche nicht mit Einlaßkarten zum Rennplatz
verſehen ſind, durch die freizulaſſenden Straßen
ſtrecken ohne Aufenthalt hindurchzuführen.

Das betheiligte Publikum wird erſucht, den
a nnngen des Aufſichtsperſonals Folge zu
eiſten.
Merſeburg, den 26. April 1888.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Bekanntmachung.
Bei Durchſicht der Gemeindekaſſen-Rech-

nungen hat ſich ergeben, daß die Gemeinde

Vorſteher häufig die für Bauten an den geiſt-
lichen Gebäuden und der Schule entſtandenen
Koſten ſowie ſonſtige Kirchen- und Schul Ab-
gaben ausſchreiben und von den Beitragspflich-
tigen einziehen.

Dieſes Verfahren entſpricht nicht den be-
ſtehenden Beſtimmungen und führt bei Einſprüchen
gegen Zahlungsmandate zur Aufhebung derſelben.

Die Gemeinde- Vorſteher mache ich deshalb
in Jhrem eigenen Jntereſſe darauf aufmerkſam,
daß ſie ſich nicht allein der Anordnung von
Bauten an geiſtlichen Gebäuden und der Schule,
ſondern auch der Ausſchreibung und Einziehung
von Kirchen- und Schulabgaben zu enthalten
haben.

Zuſtändig zu Anordnungen der bezeichneten
Art ſind für Kirche und Yfarre der Gemeinde
kirchenrath, für die Schule der Schulvorſtand.

Merſeburg, den 1. Mai 1888.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß der Gutsbeſitzer Auguſt Eckardt in Knapen-
dorf, der Ortsrichter Preußer in Wehlitz und
der Gaſtwirth Hermann Thieme in Weßhlitz
u Amt als Fleiſchbeſchauer niedergelegt

aben.
Merſeburg, den 1. Mai 1888.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Holzverkäufe
in der Königl. Oberförſterei Jreyburg a. d. A.

J. Aus dem Schutzbezirk Schönburg am
Dienstag, den 8. Mai, früh 9 Uhr „Zur
guten Quelle in Schönburg aus den Diſtricten
2 (Keilholz), 3 und 4 (Rotheholz): 22 Eichen
ſtämme mit 7,25 fmm, 37 rm Eichenkloben und
Knüppel, 250 rm Reiſig.

II. Aus den Schutzbezirken Großjena und
Wilsdorf am Mittwoch, 9. Mai, früh 9
Uhr im „grünen Thal“ zu Kleinjena.

1. Schutzbezirk Großjeng aus den Diſtricten
15 (Kalte Thal), 12 (Glocke) und Totalität:
11 Birken mit 2,28 fm, 2 rm Eichennutzſcheit,
26 rm Eichenkloben, 394 rm Reiſig.

2. Schutzbezirk Wilsdorf. Aus den Diſtricten
19 (Hain), 26 (Gr. Probſtei), 27 (Kl. Probſtei)
und Totalität: 52 Eichen mit 26,80 fm, 25
Buchen mit 8,17 ſm, 21 rm Eichenkloben, 534
rm Reiſig.

III. Aus den Schutzbezirken Poedeliſt und
Schleberoda am Honnabend, 12. Mai, früh
9 Uhr im Jahnshaus zu Freyburg.

1. Schutzbezirk Poedeliſt aus den Diſtricten
28, 39a (Kloſterholz) 36, 37, 44, 45 (Weide-
lehde)y: 15 Birken mit 4,61 fm, 60 Eichen-
ſtangen, 146 Eichen, Buchen, Kiefernſcheit und
Knüppel, 905 rm Reiſig, 34 rm Dornen.

2. Schutzbezirk Schleberoda aus den Diſtricten
79, 73, 51 (Wolfenthal über den Weinbergen)
und Totalität: 48 Eichenſtämme mit 28,55 km,

2 rm Eichennutzſcheit, 293 rm Eichen, Buchen
ſcheit und Knüppel, 644 rm Reiſig.

Freyburg a. d. U., den 1. Mai 1888.
Der Königliche Oberförſter. Fitzau.

Aufruf.
Alle diejenigen Mannſchaften der Reſerve,

Landwehr I. und II. Aufgebots und der Erſatz
Reſerve der Armee und Marine, welche noch
nicht im Beſitz der neuen Veſtimmungen für
die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes
ſind, ſowie alle Erſatz-Reſerviſten, welche noch
keinen Erſatz Reſerve Daß haben, werden hier
durch aufgefordert, ſofort, bei Vermeidung der
im S 67 des Militär-Geſetzes angedrohten Strafe,
ihre Militärpapiere an den Bezirksfeldwebel ihrer
Compagnie abzugeben beziehungsweiſe einzuſchicken.

Weißenfels, den 24. April 1888.
Königliches Bezirks-Kommando.

Vorſtehender Aufruf wird hiermit zur Kennt-
niß und Beachtung der betreff. Mannſchaften
gebracht.

Merſeburg, den 2. Mai 1888.
Der Magiſtrat.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 5, 6 und 45 des Geſetzes

über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850
(Geſ. S. S. 250) und des S 143 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30.
Juli 1883 (Geſ. S. S. 195) wird unter Zu
ſtimmung des hieſ. Magiſtrats zur Herbeiführung
eines geregelten Beſuches der auf Grund des
OrtsStatuts vom n e hierorts errich
teten öffentlichen gewerblichen Jortbildungs-
ſchule Nachſtehendes verordnet:

1
Gewerbliche Arbeiter, welche im Gemeindebe-

zirke ihren regelmäßigen Aufenthalt haben und
20. O 87nach dem Ortsſtatute vom ne e zum Be

ſuche der Fortbildungsſchule verpflichtet ſind, den
von ihnen zu beſuchenden Unterricht aber ohne
eine nach dem Ermeſſen der Ortsbehörde aus-
reichende Entſchuldigung verſäumen, den Beſtim
mungen des für die Fortbildungsſchule erlaſſenen
Schulreglements zuwider handeln, durch unge
bührliches Betragen den Unterricht ſtören, die
Schulutenſilien oder Lehrmittel verderben oder
beſchädigen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu
9 Mark oder im Unvermögensfalle mit ver
hältnißmäßiger Haft beſtraft, ſofern nicht nach
geſetzlichen Beſtimmungen eine höhere Strafe

verwirkt iſt. 52
Die gleiche Strafe haben Eltern und Vor

münder verwirkt, welche ihre Söhne oder Mündel
von dem Beſuche der Fortbildungsſchule abhalten.

3

Die Gewerbeunternehmer haben die von ihnen
beſchäftigten gewerblichen Arbeiter unter achtzehn
Jahren ſpäteſtens am ſechſten Tage, nachdem ſie
dieſelben angenommen haben, zum Eintritt in die
Fortbildungsſchule bei der Ortsbehörde anzu



melden und ſpäteſtens am dritten Tage, nach-
dem ſie dieſelben entlaſſen haben, bei der Orts-
behörde wieder abzumelden.

Auch haben ſie denjenigen Schülern, welche
mit ihrem Wiſſen oder auf ihre Veranlaſſung
den Unterricht verſäumen, bei dem nächſten Be
ſuch der Fortbildungsſchule eine ſchriftliche Ent-
ſchuldigung mitzugeben. Die Unterlaſſung der
An oder Abmeldung ſowie der Mitgabe einer
ſchriftlichen Entſchuldigung wird für jeden ein-
zelnen Fall mit einer Geldſtrafe von I--9 Mk.
oder mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

Lützen, den 20. April 1888.
Die Polizei- Verwaltung.

Große, Bürgermeiſter.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 4. Mai 1888.

Aus Schloß Charlottenburg.
Am Donnerſtag Vormittag wurde fol-

gendes Bulletin ausgegeben
Bei ſehr niedrigem Fieber iſt heute

das Allgemeinbeſinden Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs verhältniß-
mäßig befriedigend.
Mackenzie. Wegner. Senator. Leyden.

Krauſe. Hovell.
Der Kaiſer ſchlief in der Nacht fünf volle

Stunden tief und ohne alle Störung. Bevor
die Kaiſerin Victoria ihre Reiſe in das Ueber-
ſchwemmungsgebiet der Elbe antrat, begab ſie
ſich zu herzlicher Verabſchiedung in das Kranken
zimmer des Kaiſers, und äußerte, daß ſie be
ruhigt abreiſe. Huſten, Auswurf und Fieber
traten ſehr gering auf, hingegen war die Eite
rung etwas ſtärker. Der Appetit nimmt erfreu-
licherweiſe weiter zu. Der Kaiſer war Mittags
einige Zeit außer Bett. Da aber, ſobald er das
Lager verläßt, das Fieber ſteigt, haben die Aerzte
dringend gerathen, der Kaiſer möge ſich ſo viel
wie möglich im Bette halten, um jede Schwächung
durch Fieber zu verhüten. Beſonders tritt die
Schwäche hervor, wenn der Kaiſer Gehverſuche
macht. Am Vormittage hörte er die Vorträge
des Kriegsminiſters und des Generals v. Albedyll.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Se.
Majeſtät der Kaiſer ſchliefen in der zweiten Hälfte
der letzten Nacht ſehr gut, die erſte Hälfte war
etwas unruhig. Die Körpertemperatur iſt jetzt
faſt normal. Dementſprechend iſt der Appetit
reger, das Kraftgefühl und das allgemeine Be
finden gehoben. Der hohe Patient wird den
Donnerſtag größtentheils im Lehnſtuhle ſitzend
zubringen. Bei Fortdauer des günſtigen Be-
findens darf man auf baldige Zunahme der
Körperkräfte hoffen, welche alsdann vorausſicht-
lich das Aufſtehen und Verweilen in friſcher
Luft ermöglichen wird.

Die Voſſ. Ztg. berichtet: Der Stuhl des
Kaiſers war dicht an das nach dem Park hinaus-
gehende Fenſter gerückt, ſo daß der Kaiſer die
friſche Luft athmen und den Blick an dem
friſchen Grün des Parkes erquicken konnte.
Zu dieſer Zeit war das geringe Fieber vom
Morgen vollſtändig geſchwunden, die Körper-
temperatur normal. Unter dieſen Umſtänden
darf die Mittheilung daß der Auswurf reich-
licher war, als in den letzten Tagen, nicht auf-
fallen. Das Abnehmen und Zunehmen des Aus-
wurfes iſt eine Phaſe in der Krankheit wie das
Steigen und Fallen des Fiebers. Jedenfalls
hat die Zunahme des Auswurfs auf das Be-
finden des Kaiſers keinen ungünſtigen Einfluß.
Die Kanüle wird jetzt wöchentlich zweimal heraus-
genommen und umgetauſcht, was ohne Schwierig-
keiten erfolgt. Mackenzie reiſt möglicherweiſe
nächſter Tage auf eine Woche nach England.

Vom Abend: Der Kaiſer ſchlummerte am
Nachmittage mehrfach, empfing auch einige kurze
Beſuche, doch iſt die Zahl der Letzteren auf ein
Minimum beſchränkt. Seine Lectüre beſtimmt
der Kaiſer nach wie vor ſelbſt. Die Stimmung
iſt befriedigend, von irgend welchen ſchwermüthigen

Gedanken iſt der Kaiſer abſolut frei. Wenn
auch die große Mehrzahl der Regierungsange
legenheiten vom Kronprinzen erledigt wird, ſo
zeigt der Kaiſer doch für Alles großes Intereſſe
und ſein Gedächtniß iſt beneidenswerth. Der
Appetit war Nachmittags gut. Abends wieder
leichte Fieberzunahme und größere Müdigkeit.

Die Reiſe der Kaiſerin in das
Ueberſchwemmungsgebiet der Elbe

wurde Donnerſtag Morgen 8 Uhr vom
Bahnhof Charlottenburg aus angetreten. Die
Kaiſerin wurde begleitet von der Prinzeſſin
Victoria, zwei Hofdamen, dem Oberhofmarſchall
Fürſten Radolin, Baron Reiſchach, Freiherrn von
Seckendorf. Der erſte Aufenthalt wurde in
Wittenberge genommen. Die Stadt war prächtig
geſchmückt, das Wetter leider regneriſch, aber
trotzdem hatte ſich eine große Menſchenmenge
eingefunden. Der Oberpräſident von Hannover
und das Officierkorps der Perleberger Ulanen
waren zur Begrüßung anweſend. Bürgermeiſter
Jahn brachte ein Hoch auf die Kaiſerin aus,
während die Nationalhymne geſpielt wurde. Re
gierungspräſident von Neefe aus Potsdam ſtellte
die anweſenden officiellen Perſönlichkeiten vor.
Die Kaiſerin bedauerte, daß ſie nur kurze Zeit
anweſend ſein könnte und hob hervor, daß ſie
mit Genugthuung erfahren, was in Witten
berge von Behörden und Bürgerſchaft bereit
willig geleiſtet ſei. Unter lauten Hochrufen
erfolgte die Fahrt durch die Stadt zum Hafen,
der ein maleriſches Bild gewährte. Alle Kähne
prangten in Flaggenſchmuck. Die Kaiſerin be-
ſtieg mit den Spitzen der Behörden den Regier-
ungsdampfer „Hermes“, dem drei große Dampfer
mit den Wittenberger Behörden, Turnern und
Kriegern folgten. Auf den Elbdeichen waren die
Bewohner der überſchwemmt geweſenen Dörfer
anweſend und begrüßten die Kaiſerin mit lauten
Hurrahrufen. An der Deichbruchſtelle des Wootz
wurde ein kurzer Halt gemacht, um der Kaiſerin
einen Ueberblick über die noch immer weit über
ſchwemmte Gegend gewinnen zu laſſen. Die
Kaiſerin war ſchmerzlich bewegt. Jn Hitzacker
wurde der Dampfer verlaſſen und nach erfolgter
Begrüßung der Zug nach Lüneburg beſtiegen.
Wie in Wittenberge war auch dort der Empfang
der herzlichſte. Die Stadt hatte einen des hohen
Beſuches würdigen Schmuck angelegt. Die hohe
Frau unterhielt ſich mit den ihr vorgeſtellten
Perſonen aufs Huldvollſte und nahm ein von
der Stadt gegebenes Mittagsmahl an, bei welchem
aber ausdrücklicher Beſtimmung gemäß jeder
Aufwand vermieden werden ſollte. Bei der
Rückfahrt wurde die Kaiſerin mit den lauteſten
Zurufen enthuſiaſtiſch begrüßt. Sie erfolgte
über Lauenburg, Büchen Hagenow und dann
mit der Hamburger Bahn retour nach Charlotten-
burg. Ankunft dort 102/, Uhr. Es war ein an-
ſtrengender, aber doch erhebender Tag für die
Kaiſerin.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſerin Victoria hat die

von den Frauen und Jungfrauen Bres-
lau's an ſie gerichtete Adreſſe mit einem
Handſchreiben beantwortet, in welchem es

eißt:y Adreſſe, von zahlreichen Frauen und Jungfrauen

Breslau's unterzeichnei, hat Mich aus Anlaß des Hin-
ſcheidens unſeres vielgeliebten Kaiſers und Königs Wil
helm mit Worten der Theilnahme begrüßt und dabei der
ſorgenvollen Zeit gedacht, welche durch die Krankheit
Meines Gemahls Mir und unſerem ganzen Volke eine
ſchwere Prüfung auferlegt. Jn ſo trüben Tagen des
Mitgefühls aller Kreiſe der Bevölkerung gewiß zu ſein, iſt
ein erhebender Gedanke, und Mein Beſtreben ſoll es ſein,
nicht nachzulaſſen, in der Pflege und Sorge um den
theuren Kaiſer und König, den Gott in ſeinen Schutz
nehmen möge. Daß die Frauen und Jungfrauen Bres-
lau's in ihrer Anſprache Meiner Beſtrebungen auf dem
Gebiete der Frauenbildung, der Pflege um die Kranken
und der Sorge um die Kinder gedenken, iſt Mir ein wohl
thuender Beweis dafür, daß Meine Arbeit keine erfolgloſe
geweſen, und daß wir nie nachlaſſen ſollen, unſere Kräfte
dem Wohle des Volkes auf allen Gebieten zu widmen

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag
wieder eine Sitzung ab.

Die deutſche Anſiedelungs kommiſſion
in Poſen kaufte für 335000 Mark die polniſche
Beſitzung Lowencice.

Der Streit Bergmann-Mackenzie
geht munter ſeines Weges weiter. Die Köln.
Ztg. rüſtet ſich zu einer neuen Attacke, indem
ſie ſchreibt: Geheimrath Profeſſor von Bergmann,
der, wie wir mit aller Beſtimmtheit erklären
können, ſo lange ſeine ärztliche Thätigkeit in
San Remo und Charlottenburg dauerte, ſich im
Gegenſatz zu dem lärmenden und gehäſſigen
Auftreten Mackenzie's der Oeffentlichkeit gegen
über jene peinliche Zurückhaltung durchaus zur
Pflicht gemacht hatte, welche bei einem Arzt als
ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt werden muß, hat

von engliſchen Aerzten zahlreiche Zuſchriften er
halten, welche ihn zu ſeiner korrecten und berufs

gemäßen Zurückhaltung beglückwünſchen. Wie
der Berichterſtatter der Londoner „Times“ be-
ſtätigt, lautet der Anfang des vielbeſprochenen
Mackenzie'ſchen Höflichkeitsbriefes vom 12. April
an Herrn von Bergmann: „Wir haben
Schwierigkeiten mit der Kanüle,“ und
ſchließt mit dem Erſuchen an von Bergmann,
ſobald als möglich (die Worte ſind unter
ſtrichen) zu kommen. Herr von Berg-
mann hat dem Berichterſtatter auch be
ſtätigt, das er zwei telephoniſche Depeſchen aus
Charlottenburg erhalten habe mit der Bitte, er
möge ſich beeilen. Von wem dieſe ausgegangen,
erklärte er nicht ſagen zu können. Was bleibt
nun eigentlich noch von den Mackenzie' ſchen Be
richtigungen übrig? Was die Perſönlichkeit
des Herrn Dr. Mackenzie anbetrifft, ſo iſt merk
würdigerweiſe in weiteſten Kreiſen der Glaube
aufgekommen, er ſei von Geburt nicht Engländer,
ſeine Wiege habe vielmehr irgendwo im öſtlichen
Deutſchland geſtanden. Die Muackenzieſchen
Blätter ſtellen dem gegenüber feſt, daß England
das vollſte Recht hat, Herrn Mackenzie als ſeinen
Sohn zu beanſpruchen, Mackenzie iſt im Juli
1837 in Leytonſtone in der Graſfſchaft Eſſex ge
boren und gehört einer alten engliſchen und, wie
beſonders betont wird, zur anglikaniſchen Kirche
ſich bekennenden Familie an.

Die „Société de médecine“ des Ober-
elſaß iſt durch Verfügung der Regierung in
Kolmar aufgelöſt worden.

Jn Braunſchweig iſt davon die Rede,
daß der leitende Miniſter des Herzogthumes
Graf von Görtz-Wrisberg wegen ſeiner
ſchwankenden Geſundheit ſich mit Rücktritts-
gedanken tragen ſoll.

Frankreich. Präſident Carnot iſt wie
der in Paris. Glaubt man den antiboulangiſti-
ſchen Zeitungen, ſo iſt er überall auf ſeiner Reiſe
mit begeiſtertem Jubel empfangen, ſchenkt man
hingegen den boulangiſtiſchen Blättern Vertrauen,
ſo hat man Herrn Carnot überall „Hoch Bou-
langer!“ zugerufen. Die Wahrheit liegt wohl
in der Mitte und an einigen Spektakelſtückchen
hat es thatſächlich nicht gefehlt. Uebrigens hat
ſich auch Boulanger ziemlich arg blamirt.
Das Journal „Monde'“ veröffentlichte vor Kur-
zem einen Brief des Exgenerals an einen ſeiner
Getreuen, in welchem es heißt:

„Frankreich will weder die Rückkehr zur alten Monarchie,
noch den Verſuch trauriger und unpraktiſcher Utopien.
Weil ich der natürliche Gegner Beider bin, deshalb hat
Frankreich Vertrauen zu mir. Wenn es nicht ſo wäre,
wie könnte man die rührende Sympathie des Volkes mir
gegenüber erklären, die aller auflöſenden Polemik w der
ſteht Eine neue Zeit hebt an. Jch erwarte mit Ver-
trauen die Kundgebungen des Landes. Welches auch die
Pflichten ſind, die es mir auferlegen wird, es wird mich
entſchloſſen finden, ſeinem Willen zu folgen, und glauben
Sie mir, Frankreich wird in meinen Händen nicht zu
Grunde gehen.“

Die Boulangiſtenblätter lobten dieſe ſchönen
Kraftworte mit heller Freude, worauf der
„Monde“ grauſam konſtatierte, daß dieſe Sätze
wörtlich einer Proklamation des PrinzPräſiden-
ten Louis Napoleon entnommen ſind. Boulanger
verſteht den geiſtigen Diebſtahl alſo auch recht
zufriedenſtellend. Zunächſt lachen die Pariſer über
ihn. Boulanger reiſt am 12. Mai nach Lille.

Welgien. Jn Quaregnon haben an 500
Arbeiter wegen Verweigerung einer von ihnen
geforderten Lohnerhöhung ihre Thätigkeit
eingeſtellt. Spanien und Rumänien
haben einer Brüſſeler Meldung zufolge ihren
Beitritt zum lateiniſchen Münz bund ange-
meldet. Zum letzteren gehören bisher Frankreich,
Belgien, Schweiz, Jtalien, Griechenland.

Rußland. Das halbamtliche Petersburger
Journal meldet aus Bulgarien, unter der
Garniſon in Varna ſeien bedenkliche
Unord nungen ausgebrochen; es ſeien deshalb
andere Truppen dorthin geſandt worden und die
bisher in Varna garniſonirten Regimenter wür-
den umformirt werden.

Bulgarien. Fürſt Ferdinand von Bul-
garien iſt auf ſeiner Rundreiſe in Tirnowa, der
alten Landeshauptſtadt, eingezogen und begeiſtert
empfangen worden. Er wird dort auch die
griechiſchen Oſterfeſttage verleben.

Serbien. König Milan von Serbien hat das
von der Skupſchtina beſchloſſene Geſetz über Auf
hebung des Vertrages mit der Tabaksmonopol-
geſellſchaft, genehmigt.

i
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Parlamentariſche Nachrichten.
Das Herrenhaus hielt am Donnerſtag ſeine 10.

Plenarſitzung und erledigte zunächſt verſchiedene Berichte
Jer Eiſenbahnverwaltung nach den Anträgen der betreffen
den Referenten. Den Hauptgegenſtand der heutigen Tages
ordnung bildete der Geſetzentwurf, betreffend die Verleihung
von Korporationsrechten an Niederlaſſungen geiſtlicher
Orden und ordensähnliche Kongregationen der katholiſchen
Kirche Der Geſetzentwurf iſt lediglich eine Ausführung
des Artikels 5 der kirchenpolitiſchen Novelle vom 29. April
1887. Der Entwurf begegnete auf keiner Seite Wider
ſpruch. Jm Gegentheil fand derſelbe allſeitige Anerkennung.
Graf von Brühl ſprach der Regierung noch im beſonderen
Dank und Anerkennung dafür aus, den kirchlichen Frieden
immer mehr zu befeſtigen. Er könne aus dem höchſten
katholiſchen Munde verſichern daß in Rom derſelbe Wille
obwalte. Der Geſetzentwurf wurde ſchließlich einſtimmig

angenommen. Freitag: Eiſenbahnvorlage.
D Preußiſches Abgeordnetenhaus. Am Don-

nerſtag wurde der Geſetzentwurf betr. die Weichſel und
NogatRegulierung definitiv angenommen und nach längerer

Febatte der freiſinnige Antrag Berling auf Aufhebung
der Wittwen und Waiſenkaſſenbeiträge der Elementar
lehrer. Seitens der Regierung war eine bindende Erklär

ung abgelehnt, da ſich die finanzielle Tragweite des An
trages noch nicht überſehen laſſe. Freitag nächſte
rereie Wahlprüfungskom miſſion des
Abgeordnetenhauſes hat beſchloſſen, die Ungiltig-
keitserklärung der Wahlen der Abgg. Döhring
und von Puttkamer-Plauth dem Plenum zu
empfehlen.

Vermiſchte Nachrichten.
Ueber das Befinden des Kronprinzen

von Jtalien wird vom Donnerſtag aus Rom
telegraphirt: Der Kronprinz machte Mittwoch
Nachmittag eine Spazierfahrt und wurde überall,
wo er ſich zeigte, lebhaft begrüßt. Zahlreiche
Glückwunſchtelegramme ſind im Quirinal einge-
gangen. König Humbert beſuchte alle bei dem
Unfall Verwundeten, welche ſich mit Ausnahme
des Officiers Lorenzo bereits beſſer befinden.

Vor dem Landgericht zu Oels wird dem
nächſt der Eheſcheidungsproceß zwiſchen
der Tochter des Geh. Kommerzienrathes von
Bleichröder und dem früheren Lieutenant von
den Gardeküraſſieren, Baron v. Uechtritz und
Steinkirch, entſchieden werden. („Poſt.“)

Neapel, 2. Mai. Nach hier vorliegenden
Nachrichten aus Catania ſteigt aus dem Haupt-
krater des Aetna eine dichte Rauchſäule empor
und wird dumpfes Getöſe, welches den Beginn
einer nahen Eruption anzukündigen ſcheint,
gehört. Der Himmel iſt verfinſtert.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Roßbach de bat., 1. Mai. Geſtern

Nachmittag paſſirte ein über 100 Köpfe zählender
Trupp Zigeuner, welcher 14 Wagen und einige
30 Pferde mit ſich führte, unſern Ort nach dem

Stunde entfernten Leiha, woſelbſt übernachtet
wurde. Heute Mittag kamen die braunen Söhne
der Puszta wiederum nach hier zurück und be-
gaben ſich gegen Abend weiter nach Nehlendorf.

Heute wurde das drei Jahr alte Söhnchen
des Landwirths Buchmann hier von dem Fuhr-
werk des Möbelfabrikanten Zierfuß aus Weißen-
fels derart überfahren, daß das Rad über Rücken
und Kopf wegging. Das Kind iſt erheblich ver
letzt und mußte noch am ſelbigen Abend ärzt-
liche Hilfe in Anſpruch genommen werden.

Lützen, 1. Mai. Eine eigenartige Spende
für Kaiſer Friedrich wurde geſtern nach Char
lottenburg von einem hieſigen Krieger entſendet:
Eine Honigſcheibe, mit Veilchenſträußchen vom
Schlachtfelde Großgörſchen ausgeſchmückt.

Am 2. Mai fand die 75jährige Wie-
derkehr des Tages der Schlacht bei
Großgörſchen ſtatt.

Oetzſch. Wie ſchon früher berichtet war
hier beim Einläuten des Weihnachtsfeſtes die
große Glocke geſprungen. Nun hatte ſich der
Herr Graf v. Hohenthal in Dölkau als Patron
der Kirche erboten, ein neues Geläut zu be
ſchaffen. Als er ſeine Abſicht der Kirchenge
meinde anzeigte, kam ihm Herr grarg aus
Treben zuvor. Derſelbe verpflichtete ſich, drei
neue Glocken zu kaufen und ſämmtliche Unkoſten
(als Transport und Aufhang derſelben, Reparatur
des Glockenſtuhles ec.) zu tragen. Ein ſchöner
Beweis kirchlichen Sinnes! Da der Herr Graf der
ſehr richtigen Anſicht war, daß einem Mitgliede
der Kirchengemeinde das größere Recht zuſtehe,
eine ſolche Schenkung zu machen, trat er zurück,
verſprach aber dagegen, 500 Mark zur Renovi-
rung der Kirche zu ſpenden. Auch die Gemeinde

bewilligte augenblicklich zu dieſem Zwecke dieſelbe
Summe. Die Bereitwilligkeit derſelben, das
Gotteshaus zu verſchönern, iſt um ſo mehr an
zuerkennen, als die Kirchenkaſſe ganz arm iſt und
auch nicht einen ganz kleinen Theil dazu beizu-
tragen im Stande iſt. Der ganze Betrag muß
alſo von den Mitgliedern der Gemeinde aufge-

bracht werden. (L. V.)Freyburg. Ein eben erſt aus dem Reb-
lauskurſus entlaſſener Sachverſtändiger aus einem
Nachbarorte glaubte eine Gelegenheit gefunden
zu haben, ſeine neu erworbenen Kenntniſſe zu
verwerthen, als er auf einem Stachelbeerſtrauche
eine Himmel fing, deren Körper mit Rebläuſen
bedeckt ſchien. Er ſandte das Thier hierher, wo
es unter die Lupe genommen und feſtgeſtellt
wurde, daß es ſich um junge Spinnen handelte,
die ſich, von anderen Merkmalen abgeſehen, ſchon
durch ihre affenartige Behendigkeit von der lang-
ſam ſchreitenden Reblaus unterſcheiden. (N. K.)

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 4. Mai 1888.

Maiglöckchen thut läuten; Was hat
das zu bedeuten? Frühling iſt Bräutigam!“
ſagt Robert Reinick, der Maler Dichter in einem
ſeiner hübſchen Liedchen, und in der That
feierte ja am 1. ds. der Junker Lenz ſeine Hoch-
zeit mit der jungfräulichen Erde. Zwar machte
er noch am Ende voriger Woche ein Geſicht als
ob es nicht zu einem friſchen, fröhlichen Herzens-
bunde, ſondern zu einer kühlen Convenienz-Ehe
gehen ſolle, aber wie häufig auch aus ſolchem
Verhältniſſe ſich die wahre innige Neigung ent-
wickelt, ſo ſind auch faſt über Erwarten ſchnell
Frühling und Erde eins geworden, und wie
lange noch, ſo werden auch, ganz wie der
Dichter es vorſchreibt, „Nelk' und Tulipan“ ihre
bunten Fahnen ſchwenken. Die Schmetterlinge,
welche den fröhlichen Reigen führen ſollen, ſind
bereits vorausgeeilt, wie jeder bei einem Aus-
flug ins Freie ſich überzeugen kann. Zahlreich
treiben ſie, meiſt Citronenfalter und Füchſe,
in unſeren die Stadt umgebenden Anlagen,
ihr ſchillerndes Gaufkelſpiel, zu dem der
endlich wieder in friſcher Kraft emporgeſproſſene
Raſen und die grünen Blattknospen der ſilbern
ſchimmernden Birken einen anmuthigen Rahmen
bilden. Auch von der Rückkehr der Schwalben,
die von mißtrauiſchen Leuten ernſtlich in Zweifel
gezogen worden, haben wir uns mit eigenen
Augen überzeugt; mit flinkem Fluge, fröhlich
jauchzend, huſchen ſie in unſerem Hofe hin und
her, gleich als ob ſie ſchon Nahrung für die
junge Brut zu Neſte trügen, und daran iſt doch
wohl noch nicht zu denken. Ja, ſogar den Kuckuck
haben wir, wenn auch nicht ſelbſt geſehen ſo
doch rufen hören, und damit iſt für die jungen
Schönen, denen der Lenz mit ſüßen Gefühlen
das Herz ſchwellt, und die gern wiſſen möchten,
wie lange ſie noch ledig bleiben müſſen, der
Frühling erſt vollſtändig. Hoffentlich erweiſt
ſich der Kuckuck als ein anſtändiger Vogel und
kürzt mit ſeinem prophezeihenden Rufe die Zeit
des Harrens ab, ſoviel als nur immer zuläſſig
iſt. Und auch die zarten Blümlein, welche dem
Frühling das Hochzeitsgeläute beſorgen, haben
wir geſehen, zwar nicht auf dem Waldboden,
ſo daß wir ſie ſelber hätten pflücken können,
aber doch als Sträußlein im Knopfloch des er-
oberungsluſtigen Jünglings und am Mieder der
ſchämigen Mägdlein. Ob die Jugend wohl weiß,
welche bedeutſame Blume ſie da einherträgt?
„Siegel Salomonis“ nannten unſere Vorvorderen
das Maiglöckchen nach jener Zeichnung, die es
an der Wurzel tragen ſoll, und die auch wahr-
nimmt, wer beſonders gute Augen hat. Dieſe
Wurzel aber mit dem Zeichen des weiſen, aller
Geheimniſſe kundigen Königs iſt nichts anderes
als die berühmte Springwurzel, welche die ver-
borgenen Schätze der Erde anzeigt und alle
Kiſten und Truhen öffnet, wären ſie auch mit
eiſernen Banden und ſieben Schlöſſern verſichert,
tief in die Wand eingemauert oder im Keller
vergraben. Nicht als ob nun Jeder, um Millionär
zu werden, einfach in den Garten oder in den
Wald zu gehen und ein Maiglöckchen mit Wurzeln
auszugraben brauchte! Das ſteht freilich in
Jedermanns Vermögen, aber nicht Jedermann
iſt unter den beſonderen Zeichen geboren,
nicht Jeder kennt die rechte Zeit, noch
weiß er die geheimnißvollen Sprüche alles

Dinge, die zuſammen wirken müſſen, wenn das
Gewinnen einer echten und rechten wunder
thätigen Springwurzel glücken ſoll. Einen Schatz
indeſſen vermag Jeder, der in dieſen Tagen mit
dem Siegel Salomonis ſich ſchmückt, zu heben,
wenn er nur will, einen Schotz, der ſchließlich
doch köſtlicher iſt, als alles glitzernde Geſtein
und blinkende Gold: die Zufriedenheit mit den
Gaben, die ihm vom Geſchicke beſchieden worden.
So hätten wir denn in den erſten Tagen des
Maien Alles beiſammen, was den Wonnemond
kennzeichnet, bis auf einen unſicheren Cantoniſten,
deſſen Säumigkeit um ſo ungebührlicher erſcheint,
als er mit dem Namen des Monats gerufen wird,
alſo die doppelte Verpflichtung hätte, ſich pünkt
lich bei dem großen Appell einzuſtellen. Aber
der Aermſte iſt ein Fahnenflüchtiger wider Willen
wie alle Täuflinge iſt er unſchuldig an dem
Namen, den man ihm beigelegt hat und wenn
wir ſeinen brummigen Proteſt verſtänden, ſo
würden wir wiſſen, daß er, um den ewigen
Nörgeleien über verſpätetes Antreten zu entgehen,
viel lieber anders als Maikäfer heißen möchte.
Wenn die warme Witterung weiter anhält werden
die kleinen braunen Geſellen auch nicht allzu
lange mehr auf ſich warten laſſen. Ein Exemplar
bemerkten wir dieſer Tage auf einem duftigen
Blumenſträußchen munter herumkletternd in der
Hand einer jungen Dame. Wir vermutheten
in dem Braunrock einen Abgeſandten ſeiner
Sippe, der auskundſchaften ſollte, ob bereits ge-
nügend „Stoff“ zum Lebensunterhalt für das
Gros vorhanden ſei.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Weſtfäliſche Landſchaftl. 4 pCt. Pfandbriefe

Die nächſte Ziehung findet Mitte Mai ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 4 pCt bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 6 Pfg. pro 100 Mk.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Bulletin aus Charlottenburg 9 Uhr

Morgens. Telegramm des Kreisblatt einge-
troffen 12 Uhr 10 Min. Mitt.)

Der Kaiſer war heute Morgen ſieber-
frei und zeitweiſe außer Bett Die
Kräfte nehmen allmählich zu. Bulle-
tins werden bis auf Veiteres nicht
mehr täglich ausgegeben.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Auswüchſe im Handel und Wandel. Mit voller

Berechtigung werden immer von Neuem Klagen des Han
dels und der Jnduſtrie laut, daß unſere Geſetze gegenüber
dem Raubritterthum, welches alle Gebiete ohne Ausnahme
überfällt, um von den Mühen und Opfern, welche Andere ge
bracht, auf angenehme Weiſe zu profitiren, nicht ſtreng ge
nug ſind. Beſonders verwerflich iſt es aber, wenn dieſes
Treiben auch auf dem Med'einalgebiet einceißt und demſelben
aus Gewinnſucht Vorſchub geleiſtet wird. So haben wir
Gelegenheit gehabt, wie die ſeit 15 Jahren bekannten, von
den höchſten mediciniſchen Autoritäten geprüften und em
pfohlenen Rich Brandt's Schweizerpillen eine
ganze Reihe von mehr oder weniger ähnlichen Nachabhm-
ungen fanden und dieſe auch verkauft werden. Das Pu-
tlikum möge alſo beim Ankauf ſtets vorſichtig ſein, ſich
nicht durch Redensarten beſtimmen laſſen ein anderes
Mittel, als die echten Apotheker Rich. Brandt's Schweiter-
pillen zu nehmen. Man verlange aber ſtets unter beſon-
derer Beachtung des Vornamens Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen. Halte man daran feſt, daß jede
echte Schachtel als Etiquette ein weißes Kreuz in rothem
Feld hat und die Bezeichnung Apotheker Rich. Brandt's
Schweizervillen trägt Alle anders aueſehenden Schachteln
ſind zurückzuweiſen.

Statt besonderer Meldung.
Die Geburt eines gesunden Mädchens

zeigen hocherfreut an
Theod. Lücke und Frau

Emma geb. Töneböhn,

Der Bazar
findet am 5. und 6. Mai ſtatt.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 5. Mai: Zweites und letztes

Gaſtſpiel von Marie Barkany. Zum letzten Male
in dieſer Saiſon Fauſt von Goethe. Beide Tage
werke an einem Spielabend: Gretchen Marie
Barkany als Gaſt.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonnabend, 5. Mai: Die

berühmte Frau.
Altes Theater. Girofle-Girofla, Anfang 7 Uhr.
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Zwangsverſteigerung.

Sonnabend, den 5. d. M., Vorm. 9 Uhr
verſteigere ich im Hotel Zum halb. Mondk
hier 1 Kleiderſchrank, 1 Kommode, 1 Waſchtiſch

Bekanntmachung.
Am Sonntag, den 13. Maf er., Nachm. t3 Uhr finden auf dem Exercierplatze bei Merſeburg die

und 2 Bilder.
Merſeburg, den 4. Mai 1888

TWauchnitz, Gerichtsvollzieher.

wieſen u. Feldverpachtung
in Wallendorf.

Ein zum Rittergut Altranſtädt gehöriger, in
Löpitzer Flur belegener Plan von 42 Morgen,
wovon ca, die Hälfte Wieſe, die andere Hälfte
Feld iſt, ſoll

Montag, den 7. d. M., Vorm.
160* Uhr im Bugday'ſchen

Gaſthofe in Wallendorf
im Einzelnen oder im Ganzen meiſtbietend auf 12
Jahre verpachtet werden. wozu ich Pachtluſtige
hiermit einlade. Die Bedingungen werden im

für Equipagen à 6 M
Reiter, Tribünen- und Sattelplatz je 3 M.
Mittelplatz à 1 M.
Ringplatz à 50 Pfg.

Der Vorstanddes Sächſ. Thür. Reiter und PferdezuchtVereins.

C Pferde- Nennen We yes Vereins ſtatt.

„Borussia““,
Hagelverſicherungs-eſelllchaft a. zu Perlin.

Termine bekannt gemacht. eMerſeburg, den 1. Mai 15883. Geſchäfts Ergebniſſe im 15. Geſchäftsjahr 1887: uCar Mindſtefsoh, Mitglieder: 20,870, Verſicherungsſumme: 113.007,823 Mk. V
Auktions-Commiſſar und gerichts-Tapakor.

Auction.
Am Sonnabend, den 5. Mai, Vorm. prä-

eiſe 9 Uhr ſoll ein großer Poſten
bei Erſatzanſpruch bis I 50

Zunahme gegen 1886: Mitglieder: 2,661, Verſicherungsſumme: 11,415,591 Mk.
Die Boruſſia leiſtet Erſatz für Hagelſchäden bis zu bezw.
Der bei Einreichung des Antrages zu zahlende Beitrag beträgt in den nicht beſonders hagel

gefährlichen Gegenden für Halm und Schotenfrüchte:
Pfg. von 100 Mk. Verſicherungsſumme,

4 h 662 Pfg. von 100 Mk.Für 5 jährige Verpflichtung wird ein Rabatt von 71 der Vorprämie gewährt.

8 2 v a Die Schadenregulirung erfolgt prompt und gewiſſenhaft, möglichſt durch Mitglieder. betreffGummi Schl äuche Zur Ertheilung jeder Auskunft ſowie zur Entgegennahme von Verſicherungs-Anträgen iſt der innert

in allen Dimenſionen mit und ohne Einkagen, Unterzeſchnete ſtets bereit. Carl Riändfſleisch in Merſeburg, Burgſtraße Nr. 13. r

J J wen w eGummi- Platten Tzu Verdichtungen, verſch Stärke, J rKämuiKchnar ſegenriche Stern- X Cement
meiſtbietend, im Hofe des Griechenhauſes, wen üchenT ieig- Katharinenſtr. Nr. 4 verſteigert aus cler Portland-Cement- Fabrik J 1886erden.Hermann Münch, Auctionator. 8 „Stern“ ehe

3 ein WGrundstücke aller Art l Toepffer, Grawitz Co. in Stettin tet
n Stadthäuſe: endaüter. Hotel's, Gaſt 7 empfiehlt als vorzüglichst anerkanntes Fabrikat in stets gleichmässiger Qualität. re
höfe, Bäckereien, Schmieden ſowie anderegewerbliche Grundſtücke, paſſend fur Fleiſcher, Richd. TLoepffer, a
Gerber, Fiſcher c. ſind ſofort durch mich zu J überſeverkaufen. Unentgeldliche Auskunft ertheilt m Magdehb u rg. l Fü

Cari indſfteisch, C desAuet.-Commiſſar u. GerichtsTaxator M u u nmnm der fre ine S a munter
9 2Ri F Ar durg r k. ins2 Prämiirt mit der ſilbernen Staatsmedaille.ieſen- renga. Ehrenwerthe Anerkennung von 7 ehe ſ. ngtal Städte Feuer Socittät

Kinderplatz. er l L 2iswurdi 28Täglich große Specialitäten- Vorſtellung der W aAbſolut ſicher und preiswürdig. die v
aus 20 Perſonen beſtehenden Geſellſchaft. empfiehlt Franz Wengler in Weißenfels. bi

Große ſenſationelle Leiſtungen an dem dreifach Prüfen alter Leitungen mittelſt Differential-Galvanometer. d
Weaeteteee h M ren Jn Folge Verſetzung des Herrn Regierungs ona e un eorge Lupu u. Mr. Trajan. 2Du Marinelli, Schlangen Menſch an in Garten-Wö be l Raths Fubrmann iſt meine VüIIa mit Neben Ne

ſeiner Art 2c. c. gebäude und großem Garten (Clobigkauerſtr. 5 AusfPreiſe der Plätze bekannt. offeriren billigſt hierſelbſt) ſofort zu vermiethen. SamKaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. c h W 4 Näheres in der Kreisblatt- Expedition. ſtandi MNicheis, director er. legand. Funkenburg. e2 S ß n nziS Grabdenkmäler, Monumente, Für Hausfrauen! Sonntag, den 6. d. M. von Abends 7 J Uhr ſtänd
m Figuren, Ornamente ab Flügeltänzchen. D. Brandin. dled2 zu Kirchen 2 hen Bauten, c n ſt C J p uß C C J P C E

D mm in allen Größen zu billigſten Preiſen empfiehlt Sonntag, den 6. d. M. ladet zum W
z e r euer ungen. e e Lederhandlung Tana- Vergnügen agn Uebernahme 9on Gebr. BeckKer, Breiteſtraße 22. freundlichſt ein F. Wolt. ſteir

Architectur Arbeiten I l E. iaret m Bürgergarten ma pencaor I.fertigt mit Sachkenntniss Jm g DS aus Nernmor, Sandstein, CGranit ete. iſt in Folge des Ablebens des Herrn Paſt. emer. Sonntag, den 6. Mai laden zum nehr
53 zu ſtreng reellen Preisen. Heineken deſſen Wohnung anderweit zu ver Mädchentamz zeich2 I. Horn miethen und 1. Oetober S v ergebenſt ein Die jungen Mädchen. ine

M. Teuber. imS Stein- und Rildhauerei, An kinderloſe Leute iſt eine Manſardewohnung l S Der heut. Nr. d. Kreisblattes liegt ein Wir
S Merseburg, Lauchbstädterstr. beſtehend aus Stube, 2 Kammern und Küche, ſo Proſpect: Königtrank betr., erf. v. Karl rech

Eine blaugraue Reiſedecke vom Merſeburger wie eine parterre gelegene möblirte Wohnung Jacobi bei, worauf wir die geehrten Leſer auf bei
Bahnhof bis Geuſa verloren gegangen. Gegen von Stube und Kammer zu vermiethen und ſofort merkſam machen. Jn Merſeburg zu beziehen Ken

elohnung abzugeben otthardtsſtr. 11. zu beziehen. alleſche Straße Nr. 5Beloh bzugeb Gott ſtr. 11 Halleſche Straße N Jdurch H. Schultze jun.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Le idholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) 1 Veilage.
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